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A. Trotzdem Friedrichs Truppen nicht blofs an Zahl, sondern auch

an Güte fortwährend schwächer und die der Gegner umgekehrt

zahlreicher und kriegstüchtiger werden, nimmt er doch unermüd¬

lich den Krieg weiter auf und vermehrt den Wert seiner Armee

durch die Schnelligkeit und Kühnheit seiner Angriffsbewegungen.

B. 1. Im Osten: Der König vor Dresden, Fouqu6 in Landeshut,

Prinz Heinrich bei Sagan. Laudon vernichtet Fouqud, der auf
Befehl des Königs von Kanth aus wieder in die Berge vor

Landeshut zurückkehren mufste.

HB Friedrich bringt durch einen Scheinabzug von Sachsen nach

Schlesien Daun ebendahin und versucht nun, rasch zurück¬

kehrend, Dresden zu nehmen. Da eine schnelle Eroberung mifs-

lingt, geht er, nachdem inzwischen, auch Glatz verloren, nach

Schlesien zurück, rechts Daun, hinter sich Lascy, vor sich

Laudon, der die Verbindung mit den Russen (Tschernitschew)
herzustellen hat. — Da die Russen seltsamerweise ihren Weg

nach Breslau genommen, ist gleichzeitig ihr Gegner Pr. Heinrich

von Landsberg über Parchwitz nach dem von Tauentzien gegen

Laudon verteidigten Breslau geeilt; er entsetzt dies und hindert

die Russen am weiteren Vormarsche. — Friedrich, auf dem

Wege nach Breslau, wird von drei ! österreichischen Heeren

umstellt und — sprengt die einschliefsenden Gegner, indem er

Laudon bei Liegnitz (Pfaffendorf) vollständig schlägt. Dar¬
nach entsetzt er Schweidnitz, beobachtet bei Hohen-Giersdorf

Daun und zieht endlich, als ihm der Raub- und Verwüstungs¬

zug der Österreicher (Lascy) und Russen (Tschernitschew) nach

Berlin gemeldet wird, ebendahin. — Schon auf die Kunde von

seinem Kommen flüchten Lascy und Tschernitschew, ja die bei
Lossow stehenden Russen kehren über die Oder und selbst

über die Weichsel zurück. — Da Berlin somit befreit ist, drängt

Friedrich sich, westwärts abbiegend, zwischen die Reichsarmee,
die davon läuft, und die Österreicher (Daun) ein. Letztere

schlägt er bei Torgau und nimmt dann wieder die alten Winter¬

quartiere bei Meissen. Die Reichstruppen gehen von selber
nach Franken zurück.

2. Im Westen. Ferdinand verteidigt, nachdem er an den viel

Bl stärkeren Broglio Hessen hat preisgeben müssen, glücklich die

Diemel und die mittlere Weser. Die Diversion nach Wesel,

um diese Festung einzunehmen, mufs nach dem Treffen bei

Camp aufgegeben werden.

C. Die Österreicher haben weiter nichts erreicht, als die Einnahme

von Glatz. — Im Westen wird der Krieg durch Ferdinand lahmer

geführt.
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Die Schlacht bei Liegnitz, die als zweites Hochkircli geplant war, wird von 90000 Österreichern verloren,,
da diese Friedrich noch im Lager bei Liegnitz vermuten, während derselbe schon ostwärts nach Pfaffendorf
abgerückt ist und den zur Einschliefsung vorgehenden Laudon zwischen 5 u. 7 Uhr Morgens vollständig über¬
rascht und schlägt. (Verlust Laudons von 35 000 M. 10 800 M.) Daun, der die Wachtfeuer i-m verlassenen Lager
Friedrichs sorgfältig beobachtete, und ebenso Lascy, der die Einschliefsung im NW. besorgen sollte, hatten
vom Kampfe nichts ! gehört. — Friedrich hat jetzt die Verbindung nach Breslau und Schweidnitz erreicht.
Die Russen unter Tschernitschew gehen über die Oder zum Hauptheere zurück und wenden sich nach Norden.

Friedrich greift mit.44 000 M. 62 000
Österreicher unter Daun von 2 Seiten
aus an, um sie so zu vernichten.

Da Ziethens Truppen dem Feinde
näher sind und deshalb früher be¬
schossen werden, geht Friedrich in
der Meinung, dafs Ziethen bereits im
Kampfe sei, zu schnell und mit unzu¬
länglichen Mitteln gegen die Siptitzer
Höhen vor. Er wird völlig zurückge¬
worfen. -r*- Trotzdem gewinnt Ziethen
darnach im Sturm diese Hügel und
damit die Schlacht. — Daun findet

sich ergeben in dies „unbegreifliche
Resultat*'* und weicht an die böh¬
mische Grenze zurück.

Verlust der Preufsen . . 13 000 M.
„ „ Österreicher 24 000


